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Große Dankbarkeit für kleine Hilfen
Die Seniorengemeinschaft im Landkreis wächst stetig – Netzwerk für selbstbestimmtes Altern?

............................................................................................

Von ROGER MARTIN
............................................................................................

LICHTENFELS „Mit Ihnen haben wir
Glück gehabt. Sie sind eine große Frau“:
Diesen Satz hat sich Hanni Fischer ge-
merkt. Die Marktgraitzerin, 1,70 Meter
groß, bekam die Worte zu hören, nach-
dem sie in der Wohnung eines älteren
Rentnerehepaares im Landkreis Vorhänge
aufgehängt hatte. Die älteren Herrschaf-
ten schaffen derlei Hausarbeit nichtmehr.
Es war keine Großtat, die die 56-Jährige
damals vollbrachte. Aber die Dankbarkeit
derjenigen, denen sie geholfen hatte, sei
„spürbar“ gewesen, sagt sie im Gespräch
mit dieser Redaktion.

Hanni Fischer engagiert sich seit Jahren
in der „Seniorengeneinschaft für den
Landkreis Lichtenfels“ (SGL), eine von
derzeit 17 inBayern.Der 2016gegründete,
eingetragene Verein hat einMotto, dessen
Bedeutung ständig steigt: „Für ein selbst-
bestimmtes undwürdevolles Lebenbis ins
hohe Alter.“ Das System, das dahinter
steckt, ist einfach, aber mit viel Organisa-
tion, Einsatz und Idealismus verbunden.

Vereinsmitglieder können bestimmte
Dienstleistungen zu günstigen Stunden-
sätzen anfordern. AndereMitglieder über-
nehmen den Auftrag. Der aktive Helfer-
kreis ist überschaubar. Beiweitemnicht je-
des Mitglied führt auch Arbeiten aus. Die
meisten unterstützen die SGL mit ihren
Beiträgen.

„Noch keine Sekunde bereut“
Dass dieGemeinschaft amLeben erhal-

ten bleibt, ist nicht nur den Hilfeempfän-
gern, sondern auch jenen ganz wichtig,
die sich dafür engagieren. So zum Beispiel
Gerda Treubel aus Altenkunstadt. Die
65-Jährige ist seit der Gründung aktives
Mitglied. Mit Anfang oder Mitte 60, gera-
de aus dem Jahrzehnte langen, oft stressi-
gen Berufsleben ausgeschieden, sei man
noch zu aktiv und suche eine neue Aufga-
be, die den Alltag bereichere, sagt sie. „Ich
war sofort begeistert von der Grundidee,
Hilfestellung für nichtmehr somobile Se-
nioren leisten zu können“, so die frühere
Schulkollegin von Monika Faber. „Ich
habe es noch keine Sekunde bereut,“ fügt
sie an. Gerda Treubel hilft nach eigenen
Worten „fünf reizenden Damen“, die sie
zum Beispiel zu Arztterminen oder beim
Einkauf begleitet.

Über die Hilfe hinaus würden Gesprä-
che über „gelebtes Leben“ oder die Freude
über ihre Besuche ihr Engagement berei-
chern. Die Altenkunstadterin verspürt
ebenfalls große Dankbarkeit. „Es kommt
so viel zurück,“ sagt sie. Sätze wie „Ohne
Sie müsste ich ins Pflegeheim“ oder „Hof-
fentlich können Sie das noch weiterhin
machen undwir behalten Sie noch lange“
empfinde sie als „Belohnungen“ für ihren
Einsatz. Die 65-Jährige wünscht sich sehr,
dass sich im Bereich Altenkunstadt-Burg-
kunstadt-Weismain mehr Mitglieder der
Seniorengeneinschaft anschließen. Die
Bereitschaft sei da, es müsste aber noch
mehr Aufklärung betrieben werden.

Hans und Ursula Kinscher aus Lichten-
fels sind mit der Seniorengemeinschaft
ebenfalls eng verbunden. Beide sind 70
Jahre alt. Hans Kinscher gehört zu deren
Gründungsmitgliedernundengagiert sich
mit Fahrdiensten. Seine Ehefrau ist eben-
falls von Anfang an dabei. Sie begleitet Se-
nioren zumArzt oder beimEinkaufen. Zu-

demerledigenbeide kleinerehaushaltsna-
heTätigkeiten. „Ichputzebei einer Frauab
und zu die Fenster“, sagt die Lichten-
felserin. Sie habe in der eigenen Familie
miterlebt, was es bedeutet, wenn ältere
Menschen aufHilfe angewiesen sind. „Ich
habe jahrelang meine Mutter gepflegt,“
sagt sie. Sie habe „einen Draht zu älteren
Menschen.“ Sie engagiert sich auch beim
VdK und beim Roten Kreuz.

„Ich merke, wie sehr unsere Arbeit ge-
schätzt wird“, sagt Ursula Kinscher. „Ich
bin so froh, dass Sie mich motivieren, zu-
hause zu bleiben, so lange es möglich ist
undmir nicht raten, ins Altenheim zu ge-
hen“, habe ihr eine ältere Dame einmal
gesagt. Dies gelinge nur dank der Unter-
stützung aus der Seniorengemeinschaft.

Hanni Fischer ausMarktgraitzhat eben-
falls aufopferungsvoll Mutter und Vater
gepflegt. Mit diesem Hintergrund schloss
sie sich der Seniorengemeinschaft an. Äl-
tereMenschen seienhäufig „überfordert“,
sagt sie. Zunächst habe sie sich als Mit-
arbeiterin in der Seniorengemeinschaft
für vier Familien im gesamten Landkreis
engagiert. Häusliche Hilfe, kleine Dienst-
leistungen standen auf dem Programm.
Aber das ist nur die eine Seite. „Die Leute
sind schon froh, wenn sie nur Ansprache
haben undwenn jemand da ist, der ihnen
Zeit widmet“, sagt die 56-Jährige. Beson-
derswertvoll sei dieHilfe dann,wennKin-
der und Nahestehende der Senioren weit
weg wohnen, schlimmstenfalls niemand
mehr aus der Familie da ist.

300 Mitglieder und autark sein
Hanni Fischer arbeitet Vollzeit in der

Verwaltungsgemeinschaft Redwitz/
Marktgraitz: Sie ist durchgetaktet, um zu-
sätzlich für ältere Menschen da sein zu
können. Sie ist zudem ehrenamtliche Se-
niorenbeauftragte in Marktgraitz. Mitt-
woch- und Freitagnachmittag, wenn die
Rathäuser der VG geschlossen haben, ist

die Seniorengemeinschaft dran. Dann ist
sie „bei meinen Alten“, wie Hanni Fischer
liebevoll sagt.Monika Faber undDr.Dieter
Erbse sindVorsitzendeder SGund treiben-
de Kräfte. Beide bereiten mit dem gesam-
ten Führungsteam die bald beginnende
Zeit vor, in der die Gemeinschaft – vom
„Geburts-Tropf“ staatlicher Zuschüsse ab-
genabelt – auf eigenen Füßen stehen soll.
„Ab 1. Mai sind wir autark“, so Faber.

........................

„Die Leute sind schon froh,
wenn sie eine Ansprache haben
und wenn jemand da ist, der

ihnen Zeit widmet.“

Hanni Fischer,
Mitarbeiterin der Seniorengemeinschaft

........................

30 000 Euro gab es zur offiziellenGrün-
dung als Startkapital vom Staat. Die An-
fangsmonate davor wurden selbst finan-
ziert. Die Euphorie trug und trägt die Ini-
tiatoren. Großzügige Spenden halfen, die
Anfangsphase zu meistern, zum Beispiel
eine Büro-Möbelausstattung seitens des
Unternehmens Baur.

Mindestens 300 Mitglieder und genü-
gendEigenkapital, umAusgaben für Büro-
kraft und Versicherungen zu begleichen:
Das ist das Minimalziel. Zwei Euro pro
AuftragundproStundewerdenandieSGL
abgeführt. Mit den Beiträgen und den Zu-
schlägen, aber auch dank etlicher Spen-
den kann die Gemeinschaft bislang im
Landkreis segensreich wirken. Das soll so
bleiben. Die Aufgaben wachsen: Im Büro
in der Coburger Straße in Lichtenfels
müssen Hilfsanfragen angenommen und
aus dem Mitarbeiterpool vermittelt wer-
den. Die Öffentlichkeitsarbeit soll ver-
stärktwerden.DasAngebotwird erweitert,
zum Beispiel um Filmnachmittage.

„Wirwünschenunsnochmehr jüngere
Mitglieder“, betont Monika Faber. Junge
Menschen könnten Senioren bei kleinen
Arbeiten im Haushalt oder im Umgang
mit modernen Medien – Handy oder
Computer zum Beispiel – helfen. „Der Be-
darf dafür ist da“, sagt Faber. Ganz obenan
bei den angefragtenLeistungen inder SGL
stehen imÜbrigen Fahrdienste – zumArzt
oder zu Behörden, in jüngster Zeit häufig
nach Krankenhausaufenthalten.

Mildtätigkeit birgt immer die Gefahr,
ausgenutzt zuwerden. Es kommevor, dass
unangemessene Hilfeleistungen erbeten
würden, räumenFaberundErbse ein.Acht
Euro Stundenlohn, wovon jeweils zwei
Euro an die SGL gehen: Das sei verführe-
risch. Ein Beispiel: Ein weitläufiger Garten
mitHanglage soll gemäht, 70MeterHecke
geschnitten werden. „Bei solchen Anfra-
gen greifen wir ein und lehnen ab,“ sagt
die Vorsitzende. „Dafür gibt es kommer-
zielle Anbieter. Das ist nicht Sinn unserer
Sache.“

Unsere Gemeinschaft ist ein „Netz-
werk“, sagt Monika Faber. „Es ist gut, dass
esdie Seniorengemeinschaft gibt.Manhat
hier einen Hort, bei dem man weiß, wo
man hingehen kann, wenn man alleine
nicht mehr zurecht kommt.“ Diesen Satz
einer Frau beim jüngsten Jahrestreffen
habe sie sich gemerkt. „Das haben wir als
großes Kompliment aufgefasst.“

Seniorengemeinschaft
Bei der Seniorengemeinschaft Lichtenfels
können sich Interessierte unter den Telefon-
nummern Büro: ü (09571) 8968401 (Mo. -
Di., 9 bis 11 Uhr, Do. 15 bis 17 Uhr), Ver-
mittlung: ü (09571) 8968400 (Mo. bis Fr.,
9 bis 17 Uhr) erkundigen. Weitere Kontakte
und Infos: sg-lif@gmx.de ; http://www.se-
niorengemeinschaft-lichtenfels.de.

Neue Buslinien starten im September
Bessere Nachverkehrsverbindungen das Ziel – Vertragsunterzeichnung mit den Firmen Deuber und OMV

LICHTENFELS DenZuschlag für dieVerga-
be der neuen Buslinien im Landkreis hat
der Kreisausschuss erteilt. NachAblauf der
Fristen steht nun fest, dass die Bedienung
derBuslinien imBereichWeismain,Alten-
kunstadt und Burgkunstadt durch die
Firma Deuber, Modschiedel, erfolgt. Im
Bereich Ebensfeld, Bad Staffelstein und
Lichtenfels übernimmt die Omnibusver-
kehr Franken (OVF)mit Sitz in Coburg die
Verantwortung.

Per Unterschrift unter den Verkehrsver-
trag haben Alfons Deuber sowie Holger
Waldhausen als Unternehmensvertreter
bekräftigt, dass siedenÖffentlichenPerso-
nennahverkehr (ÖPNV) im Landkreis
Lichtenfels in den kommenden zehn
Jahrenmit zum Erfolg führen wollen.

Landrat Christian Meißner betonte,
dass die Vergabe der beiden Linienbündel
einen Höhepunkt auf dem zweijährigen
Weg der EU-weiten Ausschreibung bedeu-
te. „Nun kennen wir endlich die neuen
Konzessionsnehmer, die die Versorgung
unserer Bevölkerung mit Busdienstleis-
tungen quantitativ und qualitativ nach
vorne bringen werden“, sagte er

Holger Waldhausen Geschäftsführer
der Omnibusverkehr Franken GmbH er-
klärte, dassmitderBetriebsaufnahmezum
1. September der OVF erstmals im nen-
nenswertemUmfang Busdienstleistungen
im Landkreis anbieten wird. „Wir sind
derzeit bereits intensiv dabei die techni-
schen und organisatorischen Vorgaben
des Landkreises umzusetzen und freuen

uns auf den Betriebsstart am 1. Septem-
ber.“

........................

„Der Landkreis finanziert
die neuen Dienstleistungen,

der VGN bietet den
überregionalen Anschluss.“

Christian Meißner,
Landrat

........................

Alfons Deuber freute sich, dass sein
Unternehmen weiterhin im Landkreis tä-
tig sein kann: „Ich kenne die Strecke vom

Jura bis zumMain und seine Anforderun-
gen in SachenÖPNVseit Jahrzehntenund
hoffe, dass die Bürgerinnen und Bürger
dasneueundausgeweiteteAngebot inten-
siv nutzen werden.“

DasneueAngebot anBusverbindungen
stellt den ersten Teil der Neustrukturie-
rungdesÖPNV imLandkreis dar, sowie er
imNahverkehrsplan des Landkreises 2016
vom Kreistag einstimmig beschlossen
wurde.

„Mit einem einheitlichenAussehen der
Busse werden wir dann auch beim Bürger
sichtbar werden. Der Landkreis finanziert
die neuen Dienstleistungen, der VGN bie-
tet den überregionalen Anschluss – ein
großer Wunsch der Kreispolitik geht da-
mit in Erfüllung“, sagte der Landrat. (RED)

Hier schlägt das Herz der „Seniorengemeinschaft“: Im Büro in der Coburger Straße in Lichtenfels nimmt Claudia Piglmann
(re.) Anrufe entgegen. Die beiden Vorsitzenden, Monika Faber und Dr. Dieter Erbse, sind dafür sehr dankbar. FOTO: MARTIN

Vertragsunterzeichnung für die neuen
Buslinien (v. li.): Holger Waldhausen
(OVF), Landrat Christian Meißner und
Alfons Deuber vom Busunternehmen
Deuber. FOTO: RED

Mit Filmvorführung:
Mitgliedertreffen der
Seniorengemeinschaft

LICHTENFELS/MICHELAU Die Senioren-
gemeinschaft für den Landkreis lädt zu
ihremMitgliedertreffen mit Filmvorfüh-
rung am Donnerstag, 21. Februar, ein.
Ort der Veranstaltung ist das Mehrgene-
rationenhaus des Bayerischen Roten
Kreuzes in Michelau, Schneyer Straße
19. Gäste sind willkommen. Die Film-
vorführung beginnt um 15Uhr. Ein Kos-
tenbeitrag wird erhoben. Bereits ab 14
Uhr gibt es Kaffee und Kuchen. (RED)

Polizeibericht
Passat zerkratzt und
aus dem Staub gemacht
ALTENKUNSTADT Im Zeitraum Anfang
Dezember bis zum vergangenen Wo-
chenende zerkratzte ein bislang unbe-
kannter Täter insgesamt vier Mal den
Passat einer 45-Jährigen, welcher stets
in einer Hofeinfahrt an der Wiesen-
mühle geparkt war. Am Kotflügel sowie
an der Beifahrertür entstand ein Ge-
samtschaden von rund 2000 Euro.

Hinweise erbittet die Polizeiinspektion
Lichtenfels unter ü (09571) 95200.

Kotflügel schrammten
aneinander: 3000 Euro Schaden
LICHTENFELS Zu einem Unfall kam es
am Montagvormittag in einer Grund-
stückseinfahrt in der Bamberger Straße.
Ein 91-jähriger fuhr mit seinem VW zu-
nächst rückwärts aus der Einfahrt. Ein
81-Jähriger wollte mit seinem VW in
die gleiche Einfahrt einfahren und kam
zu nah an das andere Auto, sodass es
zum Zusammenstoß an den Kotflügeln
beider Fahrzeuge kam. Es entstand ein
Schaden von rund 3000 Euro.

Kurve geschnitten,
dann krachte es
LICHTENFELS Am Montagmorgen be-
fuhr ein 44-Jähriger mit seinem Daim-
ler die Bamberger Straße in Richtung
Stadtgraben. Ein 53-jähriger Daimler-
Fahrer kam ihm in einer Linkskurve
entgegen. Beide Fahrzeuge schnitten
die Kurve, so dass es zum Zusammen-
stoß kam. Bei dem Unfall wurde glück-
licherweise niemand verletzt. Es ent-
stand ein Schaden von rund 3000 Euro.

Falsche
„Finanzbeamte“
Trickbetrüger am Werk

LICHTENFELS Trickbetrüger geben sich
derzeit als Finanzbeamte aus. In den ver-
gangenen Tagen wurden Fälle bekannt,
in denen sich Betrüger in Telefonanru-
fen als Finanzbeamte ausgeben und per-
sönliche Daten in Erfahrung bringen
wollen. In Einzelfällen suchten die Be-
trüger als falsche „Finanzbeamte“ Perso-
nen zu Hause auf. Das Finanzamt rät zur
Vorsicht. Betriebsprüfungen finden nur
nach vorheriger schriftlicher Ankündi-
gung statt. Wenn „echte“ Finanzbeamte
unangekündigt erscheinen (Steuerfahn-
dung, Vollziehungsbeamte, Kassennach-
schau, o.ä.), müssen sie sich mit einem
Dienstausweis legitimieren. (RED)


